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E. nennen, Sneeialgesenätt für elegante Herrenmoden naen Maass.
Die Crifis in Oefterreich-1lrrgarn.
Die jüngst in Wien geflogenen Ausgleichss

Verhandlungen zwischen den österreichischen nnd
den ungarifchen Niinisterrr galten allgernein als
endgiltig gescheitert; zwar heißt es Kaiser Franz
Josef habe dem ungarischen Ministerpräsidenterr
Kolornan Szell gegenüber den Wunfch geäußert,
er nröge mit seinen ungarischen Vertrauensmännern
nochmals Rücksprache hinsichtlich einer etwaigen
Verständigung nehmen, doch glaubt man wohl
arrf keiner Seite mehr an das Gelingen dieses
legten Versnches, den einstweilen wirthschaftiicheir
Ausgleich zrvischerr Oesterreich und Ungarn noch
zu retten. Die Thrrrr�sche, wie die Szelkfche
Regierung haben auf den Wiener Minister-Con-
ferenzen zrr schroff ihren Standpunkt in den
schwedenden Ausgleichssraijerr gewahrt, als daß
die eine oder �nie andere Partei ohne theilweise
Arrfopferung ihrer Grundsätze znriick könnte, und
so blieb denn nur die kaiserliche Entscheidrrng
übrig. Es würde an dieser Stelle zrr weit führen,
das Gcwirr ftaatsrechtlicher wie finanzpolitischer
und wirthschafckicher Fragen, welche mit dem
Arrsgleichsrverk eng vzrknüpft find, nochmals zu
erörtern. Nur das sei hervorgehoben, das; sich
der Kernpurrkt des ganzen Atrsgleichsstreits dahin
entwickelt hat, das; Ocftrreich die Zollgerrreirrschaft
 Zoll- rurd Handelsbiirrduiß! aus zehn Jahre wie
bisher gesichert haben will, während Ungarn nur
fünf Jahre anbietet und dabei noch verlangt, daß
das Bankprivilgirrnr gesetzlich für die Dauer von
elf Jahren festgelegt werde. Der jetzige öster-
reichische Ministerpräsident hat nun allerdings
durchblickerr lassen, daß er geneigt sei, wegen der
ungarischerseits verlangten kürzeren Friftbemessung
für ein neues Zolls und Handelsbürrdniß mit sich
reden zu lassen, aber er fordert als Acquivalent
den einstwelligen Verzicht Ungarns auf, die neue
Organisation der Rotenbanh rvelche den Ungarn
eine Uebermacht gegenüber dem österreichischen
Credit wesen verschaffen rnüßtix Hierauf scheint
sich aber Herr SzelI nicht eingelassen zu haben,
und von seinem Standpunkte arrs sreilich mit
Recht. Denn die gesanrrute Stellung des unga-
rischen Niinifterpräsidenten bei den Arrsgleichs-
Verhandlungen ist eine weit besscre, als die seines
österrelchifcherr Callegerr, harrptsächlich, weil jener
sich aus ein arbeitsfähigcs und der Regierung in
seiner großen Mehrheit ergebenes Parlament
stützen kann. Graf Thun aber entbehrt einer
solchen werthvollen Stütze, und die Erklärung
des Exceutiocomites der ütechtcn des österreichischen
Abgeordnetenharrfes zrr Gunsten der Haltung des
Grafen Thun in den Arrsgleichscorrfercrizeir kann
ihm unter den obwaltenderr Unrstärrdcrr nicht das
Geringste nützen.

Wie sich jedoch jetzt die Arrsgleichscrisis in
ihrer Zufpitzurrg darstellt, handelt es sich hierbei
im Grunde gar nicht mehr um den Ausgleicks
allein, sondern überhaupt um das Schicksal der
betheiligteri Cabinete, hat doch der stille Kampf
zwischen dein Ministerium Thun und dein Mini-
sterirrrrr Szell schon von dem Zeitpunkt ab begonnen,
ais das letztere in die Erscheinung trat. Jn cze-
chifcherr Kreisen betrachtet man das Cabinet be-

reits als gefallen und nimmt an, daß demselben
zunächst ein Bearntenrninisteriurn zum Zwecke der
Octroyirrrrig des Atrsgleiches folgen werde, wo:
rarrf ein Ministerium der Rechten gebildet werden
soll. An angeblich unterrichteter Wiener Stelle
bestreitet man zwar, daß Graf Thuu schon seine
Entlassung eingereicht habe, indes; ist die Lage
offenbar im höchsten Grade kritisch urrd gespannt,
in Wiener politischen Kreisen glaubt man sogar,
daß im Laufe dieser Woche, die österreichifche,
wie die ungarifche Regierung dem Kaiser ihren
Rücktritt anbieten würden. Sollte aber diese
Möglichkeit wirklich zur Thatsacbe werden, dann
darf man überzeugt sein, daß das Cabinet Szell
schließlich auf seinen Posten verbleiben und daß
nur das Niinisterium Thun gehen wird. Und
kaum läßt sich bezweifeln, daß es dem letzteren
nur noch um einen ,,schörrerr Abgang« zu thun
ist, nachdem seine Stellung durch die verfehlten
Experimente der Thumschen Regierung völlig
haltlos geworden ist; dazu aber gewähren die
Arrsglelchsfragen dem Grafen Thun eine günstige
Gelegenheit, kann er doch nunmehr als Grund
fiir seinen Riicktritt den Hinweis darauf geltend
.nachen, er habe die Interessen der österreichischen
Reichshälfte gegenüber Transleitlfanieirs nicht
preisgeben wollen nnd sich rrrrd fein Ministerium
lieber geopfert. Sollte jedoch dann dem abge-
wirthschafteten Ministerium Thun nach der wahr-
scheinlichen Uebergangsperiode des Regimes eines
bloßen tsjeschäftstuinisteriums wirklich wiederunr
ein Ministerium der Rechten nachsolgen. Das
würde lediglich die Fortsetzung des häßlichen Cir-
kels bedeuten, in welchem sich die inneren Ver:
hältnisse Oesterreichs schon seit vielen Jahren be-
wegen und wobei der Kampf gegen das Deutsch:
thum immer wieder das treibende Motiv bildet.
Soll der Kaiserstaat von den inneren Wirrem
die so lange schon an seinem Marke zehren, end-
lich erlöst werden, so bleibt nichts übrig, als den
Deutscherr einen gerechten Antheil an der Mitbe-
stinnnurrg über die Geschicke des Reiches zu gönnen,
also nicht mehr versuchen zu wollen, ohne oder
gar gegen die Derrschen zu regieren.

Politische Ueberficht
Dcntfches Reich.

Das Kaiferpaar wohnte, wie aus Cassel ge«-
ureldet wird, auch am Freitag Rachnrittag wiederum
dein Wettstreit des hefsiscljerr Sängerbrrrtdes bei.
Alsdann fand im Iiesiderrzsclflosfe Mittagstafel
statt, an welcher u. A. der Herzog von Connorrgljt
theiluahnr. Abends wohnten die Viajeftiiterr der
im Hoftheater veranstalteterr Festvorstellung bei,
von der erschienenen Feftversanunlung begeistert
begrüßt.

Der Kaiser trifft am Abend des 30. Mai in
Kiel ein, um dort am nächfterr Tage das Cadetteng
schulschlsf »Charlotte« und das zum Auslaufen
nach Ostasien fertige Kanonenboot ,,Jaguar« zu
besichtigen, sowie das helrnkehcende erste �Banger:
gefchtvader zu begrüßerm welchem der Monarch
zu diesem Zweck an Bord der »Hoherrzollerrr«
entgegenfahren wird. Am Vormittag des 1. Juni
erfolgt im Belfein ves Kaisers der feierliche

Stapellatrf des Panzers � Erfolg König Wilhelm«
auf der Germaniarverfh wobei ein deutscher
Bundesfiirst auf Erfuchen des Kaisers, wie es
heißt, die Taufe des treuen Pauzercollosses voll-
ziehen wird; Abends gedenkt der Kaiser nach seiner
neuen westpreußischen Besitzung Cadinen abzureisen

Die preußische Landtagsvorlage über die Ab-
änderung des Gemeindewahlrecijts musz zum Theil
noch immer die Kosten der innerpolitiscben Tages-
diserrsfiorr bestreiten. Jn nationalliberale-n Kreisen
kann; man sich der Beforgrrifz nicht entfeblagen,
das; die Gerneirrdervrrhlvorlage nur dazu dienen
solle, das Centrum auf Kosterr der uationalliberalen
Partei in Rheinland und Westfalerr bei den Ge-
rneiriderathsrvaljleir in diesen Provinzen zu stärken,
damit dann die Canalvorlage im Abgeordneten-
harrfe mit Hilfe des Centrums in den rettenderr
Hafen gelootft rrserderr könne. Doch widersprechen
selbst angesehene nationalliberale Organe der
Auschauung, als ob der Gesetzeutrvrrrf über die
Reform des Gerneindervahlrechts zum Gegenstand
eines politifchen Kuhhandels zwischen Regierung
uns! Centrum in der Frage des Mittellandcairals
ausersehen sei, und versuchen uachzurveisery das;
die Befürchtung, diese Vorlage werde den national-
liberalerr Besitzstand in den Genreirrdevertretrrngen
Rheiulatrd-Weftfalerrs schädigen, der Begründung
entbehre. Einstweilen bleibt es nriudesrerrs abzu-
warten, ob die Wahlreforrnvorlage vorr der Re-
gdrrrrig nur aus rein sachlichen Gründen oder
mik irgendwelcherr polltifchen Hintergedarrkeir im
Ab« irdneterrharrse eingebracht worden ist.

gtie verbündeten Regierungen sollen sich noch
immer nicht darüber schlüffig gemacht haben, ob
der Reichstag im Juni definitiv geschlossen oder
nur vertagt werden soll. Wie es scheint, legt
man in den Regierungskreisen nur Werth daraus,
daß der Reichstag in dem nachpsingstlicherr Sessions-

abschnittdieNovellenzumJnvaliditätsversicherrrrrgs- 
gesetz, und zum Postgesetz, die Hyootl»!ekerrbanks
Vorlage, den Nachtragsetat und den Gesetzentrvrrrß
betr. die Rechte der Besitzer von Schuldner-schrei-
bringen, erledige. Sollte dieses Pensutrr zur
Ausarbeitung gelangen, so will manregierrmgsfeitig
wie es heißt, in eine Souunervertagrrng des
Reichstages willigen, andernfalls soll nrau je-
doch entschlofsen fein, die Sefsion zu schließen,
was freilich das  Scheitern der Rooellen zum
Strafgesetzbuch, zur Straf- und Civilprozefzordnring
und zur Gewerbeordnung, des Fleifchaugefetzes
und der weiteren Postvorlagerr bedeuten würde.

Die amtliche ,,Goth-»Zeitrrng« vcrsichert neuer
dings gegenüber uinlarrfenderr Gerüchterh die Erb-
folgefrage im Herzogtljrim Cobrrrg-Gotha sei noch
keineswegs geregelt, daß von einer «schrvclrerrderr
Frage« nach der Erklärung im Landtage keine
Rede fein könne. Bekanntlich hat sich laut dieser
vorn Minister v. Strenge verlefenerr Erklärung
der Herzog von Connarrght zum Antritt der Thron:
folge bereit erklärt.

Frau Prinzessin Heinrich von Preußen ist
nach vielmonatiger Abwesenheit wieder glücklich
nach Deutschland heimgekehri. Zur Seit weilt
bie hohe Frau bei ihren Söhnen in Münster am
Stein, wo sie arn Freitag Nachmittag, direct von



Genua über den St. Gotthard kommend, einge-
troffen ist. 

Vlies-relative.
Von deii ain Freitag stattgefundeiieii Eoiiiiiiis-

sions- uiid Seetiviisverhandlungen der Haager
Friedeiiseonfereiiz wird lediglich berichtet, daß der
französische Delegirte Vourgeois iii einer Rede
den Grundsatz entwickelt habe, es set wünschens-
iverth, die Streitigkeiten der Nationen durch fried-
liche Mittel zii schlichteii zu suchen, nicht aber
mit Gewalt zu lösen. Dieser Grundsatz, ist ge-
iviß sehr. schön, ob aber die Haager Coiifereiiz
practisch aiis ihm inachen wird, dies erscheint
denn doch höchft zweifelhaft.

Frankreich.
Jii Paris ist aiigeiiblick Geiieral Gall«.6ni,

der die fraiizöfische Herrschaft auf Madagasear
gesichert hat, der Held des Tages. Er wird
überall �nach Roten« gefeiert und aiisgezeichnet.
Bei einem Diner, ivelches der Colonialiniiiister
Guillaiii am Freitag zii Ehren Gallienrs gab,
überreichte Guillaiii deiii Geseierten General im
Namen der Regierung eine goldene Medailie mit
der Jiischriftx ,,Deiii General Gallic3iii, Paris«
cator von Madagasear 1896�1899.« Hoffent-
lich wird Biajor Marchand, der »Seid von Fa-
schvda«, der mit seiner Exveditioii iiächster Tage
nach Frankreich heiuikehrt, auf Galliesni nicht

chtigieisersii 
Italien.

Jn der italienischen Deputirteiikaiiiiner kam
es aiii Freitag gelegentlich Der Berathiing der
vom Elllinisierpräsideiiteii Pelloux bei Vorftelliing
Der! neuen Cabinets angegebenen Erklärung zii
scharfen Aiiseiiiaiidersetziingeii über die italienischen
Niederlageii in Asrika. Crispi selber rief diese
Debatte durch seinen iin Rahmen einer persönli-
chen Bemerkung geinachten Versuch, die Verant-
wortuiig fiir das Unglück von Adiia von sich und
feiner damaligen Regierung abzuivälzeii und aiif
General Baratiert zu schiebeii, hervor. Dies
hatte heftige Angriffe von Seiten der äußersten
Linken auf Crispi zur Folge, schließlich iiiußte
die Sitzuiig wegen fortdaueriiden heftigen Lärins
aufgehoben werden.

Spanien.
Die Spanier haben nach eiiieiii Kainpfe mit

deii Tagalen Zainboaiiga den legten von ihnen
bislang noch behaupteten Platz auf den eigentlichen
Philippineiu geräumt. ·�- Jn Madrid erfolgt aii
diesem Montag das Leicheiibeciiiiigiiiß Einilio Ca-
iielar�s, des gewesenen Führers der spanischen
Republikaiiey und zwar beiiierkensiverther Weise
aus Staatskosteii.

Sauren.
Die deiitsch-engltsch-ainerikanische Samoa-Com-

mission ist jetzt glücklich in Avia eingetroffen und
hat ihre Arbeiten alsbald begonnen. Faii gleich-
zeitig ist der vielgenaiinte aiiierikanische Admiral
staut! von Samoa abberufen worden, er kehrt
niit der Phitadelphia« nach Ulmerika ziiiück.

L o f a l e s.
�ä? Nainslau, 28. Mai.  Ueberfail.!

Als am Spätnachmittage des vergangenen
Donnerstag ein etwa 17�18 jähriges Mädchem
das in der hiesigen Stadtförfterei bei feinen Ver-
wandten zur Zeit sicb aufhält, die Windisch-March-
wiger Chaufsee entlang durch den Wald ging, be-
gegiiete ihm eiii LViaiiii, dessen Gruß es dankend
erwiderte. Der Fremde ging darauf in den
Wald, nahte fich dann wieder dem Mädchen,
faßte dasselbe plötzlich am Arme und zog es durch
den Graben in den Wald, dort zu Boden weifeiid.
Die Hilferufe des Mädchens soll der Elende da-
durch erstickt haben, daß er ihm Gras in den
Mund steckte. Gewiß hätte nun das Schliinmfte
eintreten können, wenn nicht zum Glück ein Wa-
gen gefahren gekoxiiiiicii wäre. Nach erbittertem
Kainpfe mit der Angefallenen ergriff das Scheu-
sal die Flucht. Der Wagen brachte das Mädchen
das selbstredend mehr todt als lebendig war, zii
18111911 Angehörigen. Bald nach dem Bekannt-
werden des Ueberfalls eiitfalteten die Herren
Polizeibeamten und Gendarineii die aiigeftrengteste
Thätigkeih uui des Atteniäters habhaft zu werden.
Jhre Bemühungen waren auch mit Erfolg ge-

krönt; denn schon am nächsten Tage wuide dei·-
selbe in der Person des Kiiechtes Einil Neuge-
bauer -�� zuletzt zu Kraschen, Kreis Orts, in
Tiensten �� in hies· deutscher Vorstadt in der
Wohnung seiner Schwester durch den Oberivach-
iiieisier Herrn Geithe festgenommen. Bei der
Gegenüberstellung bezeichnete das Mädchen den
Vorgefiihrten mit aller Bestimmtheit ais den Aii-
greifer, und soll derselbe auch bereits das Ver-
brechen eingestanden haben.

=  Besitzveränderung.! Die Hoffinann-
sche Brauerei nebst Grundstück ist durch Kaiif in
den Besitz des Braiiineisters Herrn Lorenz �
gegenwärtig Restaurateur in Breslau �- über-
gegangen. Die Ueberiiahiiie erfolgt am I. Juli er.

Z?  Der Kriegervereiii Reichthal!,
zum Kreis-Kriegerverliaiid Rainslau gehörig, feierte
am zweiten Pfingstfeiertage sein Fahnen-
iv eihfe st unter zahireicher Betheiliguiig der Nach:
barvereiiie. Es waren vertreten die Vereine Butsch-
kaii, Glciusche, Kreuzendorf, Kaiilivitz, Lorzeiidorf,
«!iiiinslaii, Nathan, Schinograii, Strehlitz, Siiiiinel-
ivitz und ferner Siiniiieiiaih Kr. Kreuzburg, Streiize,
Kr. Rampen und Treiudotschaii, Kr. Gr.-W.irteii-
berg. Auch nahm die Siliiiheiigilde voii Reich:
thal in treuer Kaiiiercidschaft zahlreich an dein
Feste t1!e1l. Aii den Eiiigäiigen der Stadt�
von Nainslaih Glausche und Keinveii her � waren
geschiiiackvolle Ehreiipforteii errichtet. Hier wurden
die auswärtigen Vereine iiiit Musik empfangen
und ziinächst iiach deiii Miosgehcheii Garten ge-
führt. Uiii 723 Uhr iiachinittags ordiiete sich der
Festziig an der Kemveiier Chaiissee und inarschirte
darauf nach deiii Ringe, ivoselbst er vor deiii
Nathhanse in drei Treffen sich aiifstellte. Nachs ha
dein die neue Fahne, umgeben voii den anderen
Vereiiisiahnem vor der Rediiertribiiiie Aufftelliiiig
genommen, sang der Reichthaler Gesangveiein als
Einleitung ziiin Feste das Lied: ,,Grüß Gott«,
worauf Frl. Kabus mit gutem Ausdruck einen
Prolog vortrug. Alsdann begrüsste Herr Bürger-
meister Urbantziik von Relchthab Ehreiiiiiitglied
des feiernden Vereins, die· Erschieiienen unter
Ausdrücken der Freude iiber die große Zahl der
Festgäste, aber auch des Bedauerns, daß keiner
der Herren Osfiziere aus dein Kreise erschieiieii
sei, was aber wohl feinen Grund darin haben
dürfte, daß das Fest gerade am ziveiteii Pfingst-
tage stattsinde Jin Anschluß daran hielt derselbe
die Weiherede, in der er u. A. betonte, daß der
Vereiii diirch die Verleihung der Berechtigung
zur Fahiieiifiihriiiig ganz ziveifelsoliiie dastehe und
treu befunden · Der Verein habe aber da-
durch auch die Pflicht übernommen, weiter zu
wirken in der Pflege der Liebe zu Kaiser und
Reich, worauf auch die Jnfchrift der Fahne, der
alte preußische Wahlspruch: »Mit Gott fiir
König und Vaterland« hinweise. Wie der Sol-
dat durch seinen Fahneiieid die Treue gelobt, so
führte der Festredner weiter aus, so soll auch die
neue Fahne den alten Soldaten, die Mitglieder
des Kriegervereins, gemahnen an die dein Kaiser
und König gelobte Treue und stets fest und treu
zu ihm zu stehen. Das Gelöliniß dieser Treue
wurde durch ein dreiinaliges Hoch auf Se. Majestät
den Kaiser bekräfttgt, worauf die Nationalhyiniie
gesungen wurde. Hierauf iiberreichte die iiiedliche
Tochter des Herrn Bürgermeisters unter sehr
gutein Vortrag eines recht schönen Gedichtes ein
von Frauen und Jungfrauen der Vereinsinit-
glteder gestiftetes werthvolles Fahnenbaiid Daraus
trug der Gefangverein noch ein Wcihelied vor.
Als dasselbe verklungen, forinirten sich die Ver-
eine ziiin Parabeinarsch welcher vom Vor-
sitzenden des Vereins Reichthal, Kainerad Herrn
Kaufmann Gottlieb, eoiiiniandirt und von den
anwesenden Mitgliedern des Kreisverbandsvon
ftandes und dem Herrn Bürgermeister Urbaiitzyk
abgenommen wurde. Nach einem Festmarfch durch
die Stadt ging es auf den Festpiasz woselbst bei
gutem Concert der Namslauer Stadtkapelle unter
Leitung ihres Dirtgenten Herrn Bochnlg ein
fröhlicher Trubel sich eiitfaltete und die alten
Soldaten in caineradschaftlicheii Verkehr traten.
Abends 8 Uhr war Einmarsch und auf dein Ringe
Schluß des Tages diirch große Retraite und
Abeiidgebet, iiachdein zuvor der Vorsitzeiide des

Vereins Reichthal seinen Dank für die rege Be-
theiligiing ausgesprochen hatte. Die auswärtigen
Kameraden riickten nun wieder ab bis auf einige,
denen es iiii Kreise der T!leichtl!iilei· Kameraden
noh weiter recht ivohlgefieL Aiii nächsten
Tage inarschierte der Verein Reicifthal ivieder
nach dein Festplatz ivofelbst ein Schießen nach
der Köiiigsscheibe ftattfaiid. Abends schloß das
Fest iiiit einein Taiizkräiizcheik

Das ganze Fest hat einen schönen Verlauf
gehabt und werden sich alle Betheiligten gern der
in Reichthal froh verlebteii Feststuiideii erinnern.

Provinziclles
� Der Verein eheiiiaL » s5raf cseiiifgsf-·c3«sm-«»--

 früher ü. .Liiisai«eii! zii Breslaii begeht aiii Sonntag
dcii l8. Juni d. �i: sein ltjjähriges Slisiiiiici-?fcst, tieri-
biiiideii iiiit der Weihe seiner, pon den Fperreii  ihren:
iiiitgliederii ciesiifteteii Vei·eiii-3staiidai·te, ivelclics iii Der
Fahiieiifalirit voii Berl·ope-�Vresliiii iiergesteltt wird.
Dei· Verein ivird weder Piiihe iioch teiisteii scheitert,
iiiii allen Fesltlieiliiehiiierii einen wirklich cieiiiiszreiclieii
patriotisclieii Jesttcici zu bereiten iiiid richte  an alle ehe-
111al1ge11 Kaiiieradeii des Iiiegiiiieiilsj ainh wenn sie. iiiciit
Mitglieder deii- Vereiiis sind, die ergebeiie Bitte, ciii
diesen! Tage iicich Vrestciii zu toiiiiiieii, iiiii an der
Weihe des neuen Vereiiissiiiiibols iheilziiiiehiiieii. Dei·
Fseittag beginnt iiiil einein "Friihstiick iii Pascistebk dlicstaii
i·aiit, Tascheiisti·as;e, wobei die Troiiivetei· des fiir-gi-
iiieiits iiiiier pe1&#39;f1&#39;	1t11l!e1� Leitung ihres» sJJciisitdirigeiiteii
sherrii Liepold concertiren. Ciegeii 1:1 Uhr cirraiigirt
sich der Fesiziici ans der neuen Gasse, welcher an!? ca.
811 bis 90 Eaiiivageii bestehen iiiid iiiitFaiifareiilitiiserii
eiijifsiiet wird. Die Wkiisit iiii Fisstziige wird von dein
Troiiilietei·-Ciii·ps des  i. Liiisarcsispsiiegiiiieiiis iiiid des?
Leilkssiirassierdtiegiineiits ciiisciefiilii·i. Dei· Festziig
beivegt stch durch die Tasctieiistriisny Oh1ciiierS1cidl-
graben, Ohlaiiiiseiz Albrechissii·as;e, drei d!iiiic.1t«eiieii,
Schweidiiitieistinfze und Garteiistrcisics iiacb dein Coiieert-

iise, ivo Der eigentliche Festakt gegen 4 llhr �feinen
Anfang iiiiiiiiit. Lierr Oberst voii Voi·iistedt, Coiiiiiiaii-
deiir des Regiiiieiitsä hat niit dein Ofsiziercortis bereits
sein Erscheinen zugesagt, wie überhaupt Der ciriiszte Theil
der Oerreii Ehreniiiitglieder an deiii Feste theiluehiiieiu
Das ofsicielle Pi·ogi·aiiiiii iiber die große Feier iiii
Coiicerthaiise geht jedeiii einzelnen Theiliiehiiier direct
zii, sobald er seine Theilnahme dein Vereiiisiioi·i"itieiideii,
Steiieraiiitsassisteiiteii Walten skurze Gasse 47, ange-111elDet hat. � Der Verein, welcher· es 11d! stets aiige-
legeii feiii ließ, die Liebe und Treue. zii Kaiser· und
Reich zu bethätigeii nnd zu pflegen, Die alte ««2liil!Liiig-
lichkeit aii das SViiitterØJiegiiiieiit zii bewalireii nnd zii
fördern, ziihlt iiiit zu deii ersteii Elliiliiairiiereiiieii der
Stadt Vi·eslaii, iiiid es diii·ste p1ele_el!e1n. t1�921111eraDe11
111teref11re11, noch etwas voii der Bilanz: iiiid Pflege-
stätte echt deutscher· Kaiiiercidscliaft zii l!l&#39;!re11.�� Dei«
Verein wurde an17.�21pr11l889 pon ca. 14 Tljiitgliederii
gegründet und stand danials iiiiter dein sssrotectorat
des verstorbenen Cseiiercilleiitiiaiits z. D. Cjisaf um;
Strachivitz, ivelclier deiiiVereiii seinen 7111111! 1111D Sihiitz
bis iiber das Grab liiiiaiis aiigedcsitiisii ließ. Seiii
iviirdiger Nachfolger, Herr« Oberstleiitiiciiit Freiherr von
Sehen-Titus; waltete viele Jahre feines Aiiites iiiid
war ein eisriger Förderer des Vereins. Leider war
genannter Herr durch anhalteiides Iiuivolslseiii genotlngt,
das Protectorat niederzulegen. Gegeiiiviirtig zählt der
Verein Se. Excelleiiz Zherrii Gencralleiitiiaiit z. D.
·reiherrii voii Saiiriiia zii seiiieiii hohen Protecton

Se. Excelleiiz gehört fast seit Griiudiiiig deiii Verein
als Ehreniuitglied aii iiiid hat schoii daiiials als Regis
iiieiit«3-Coiiiiiiaiideiir dein Vereiii iiuzälilige Wohlthateii
erwiesen iiiid denselben so gefördert, das; er sich iiiit deii
iibrigeii Kaiiieradeii-Vereiiieii, welche ziiiii Theil schon
früher gegründet waren, gleich berechtigt fühlen konnte.
Aber auch während der kurzen Zeit, seit ivelclicr ge-
naniiter Herr das Protectorat inne hat, hat derselbe
zu wiederholten Malen sein Wohlwollen fiir den Ver-
ein ziiin Ausdruck gebracht. Unter folchern Schutz und
Schiriii hat sich nun Der Vereiii zii einein starken
Staiiiiii eiitivickelt, ivofiir deii vorgenannten hohen
Herren Ehreiiiiiitgliederii ganz besonderer Daiit· ge-
bührt, iiiid zählt gegenwärtig 76 Ehreiiiiiitglieder iiiid
112 active Mitglieder. Eine gaiiz besondere  Ehrung
111 deiiiselbeii vor 2 Jahren zu Tieil geworden, iiideiii
der Chef des Regiiiieiitsn Se. Kaierlichc Hoheit Lllcxis
Alexaiidroivitscli Groszfiirst iioii·s!iii.·;laiid, ein iiaiiiliaftes
Geldgeschenk überwies und die Lcrklärung abgab, als
aiißerordeiitliches Ehreniiiitglied geführt werden zu
ivolleii. � lind iiiiii iiochinals die Bitte, koinint alle
el!e111. Hnsareii des 6· Regiiiients aiii l8. Juni iiaci!
Breslau zur Weihe der Vereuisstaiidarte und werdet
Zeugen des feierlicheii iiiivergeszlicheii Vieles.

�� Herrn Stabshoboift Erlekain vom Grena-
diersRegiment Nr. 10 n1 Schweidnitz, früher
in Preis-lau, vordem Coiieertineifter bei der Ca-
pelle des Königs-Gr·enadier-Regiiiients, ist der
Titel Köuiglicher Musik-Dtrigent verliehen worden.

Görlifz, 26. Mai. Das 17jährige Dienst-
iriädchen Hedwig Hoffmann aus Ruhlaiid hatte
während der Osterfeiertage eine iin Hause ihrer
Dienftherrschaft wohiiende Familie bestehlen, die
an den Feiertagen verreift war. Nach der Zurück:



kunst merkte man deii Diebstahl sofort und sagte
dem verdächtigen Dienstmädchen die Thäterschast
auf den Kopf. Die Hoffmann leiigiiete aber«, bei
Nevision ihrer Sacheii iviii«deii jcdoch die gestoh-
lenen Gegenstände aufgefunden. Das verdorbene
Mädchen verließ nun das .x",iaiicl, kehrte aber« aiii
Abend zurück, begab sich iii die Kiiiderstiilie ihrer
Dieiistherrschash iii der zwei Fiinder schliefen, und
zündete dort init Hilfe von Petroleiiiii das Kinder-
betten. Zuin Glück kaiii bald darciiiseirie iiltere
Tochter· der Dienstherrscbaft in die Kiudeisiiibe
die bereits von Rauch und Qualm vollständig
angefüllt war. Die beiden Kinder wurden ge-
rettet und der Brand gelöscht Gestern hatte. sich
die jugeiidliche Verbrecherin vor der hiesigen
Strafkamiiier wegen schweren Diebstahls und vor:
sätzlicher Brandstiftiinkf zii verantworten. Nach
ihren Angaben soll der Brand von ihr in fahr-
lässiger Weise veranlaßt fein. Die Angeklagte
wurde zu einein Jahr« iind einer Woche Gesiiiigiiisz
verurtheilt. Dei« Staatsanwalt hatte drei 31111111
Gefängniß beantragt.

Berufs-hier«.
��DersiebeniiiidzivanzigsteGeschäfts-

bertcht des deutschen Kriegerbuiidesks be-
rührt in seiner iiinleitung zunächst zwei Ereig-
nisse, welche das Jahr 1898 zu einein für das
deutsche Kriegervereiiisrvesen besonders dentioliis
digen inacheiir Die ltebernciliiiie des elsrotcttoratgi
über den preußischen Landespsirieciervei«baiid durch
Seine Majcstät den König von Preußen iitid das
Htiisclieideii des Altreiciiskaiizler Fürsten Otto v·
Bismarck Besonders wird ferner darauf hinge:
Wiesen, daß die nationalen Aufgabe-it der Krieger-
vereiiie, die von ihren Niitgliedern die sBflege
eines treuen inoiiarchischeii Sinnes nnd lauterer
Vaterlandsliebe in den Vereinen und deingeiiiiisi
die Bethätigiiiig solcher Gesiniiiiiigeii im bürger-
licheit Leben erfordern, iiiir in innigem Zusammen:
arbeiten iiiit den Staatsbehörden er«stillt werden
könnten. Die Ausgestaltung des Ständigen 511111:
häuser-Ausschusses, welcher a tle deutschen Krieger-
verbände mit 20663 Vereinen iiird 1707232
Mitglieder umfaßt, nimmt erfreulichen Fortgang.

Die folgenden Abschnitte, ivelche von den
einzelnen Zioeigeii des Bundev handeln, legeii
ein beredtes Zeugnis; alr von der fegensreiiheii
Thätigkeit dieses größten deutschen Ki«ie·.reroerban-
des. Der Bund vereinigt jetzt in 295 �Beibiinben
nnb 13068 Vereinen 1 126 232 9Jiitg1ieber. Dat-
Bundesveritiögeii beläiift sich aiif rund 1017238 M.
An Unterstüsziiiigeii witrdeii i111 verflosseiieii Jahre
gewährt: an 4376 Kameraden und 2863 90111111111
108382 Mk. hieran kommen die Kosten der«
Wllileklplikgc eintritt. der Beträge siir 911111: und
umbauten mit 131692 Blatt. sscii den beiden
Kriegerwaiseiihäiiser zu Iiöinhild iiiid Cauth i.,S.
befinden sich gegenwärtig 17b� Stinber. Das dritte
Waisenhaiis wird im Juli d. Js- iii Osnabriick
seine Weihe erhalten. Die Zahl der 611111111113:
colonneii des Bunde-s beläuft sich aus 485, welche
sich im Kriegsfalle dem rothen Kreuz zur Bist-fu-
gung stelleii. Die Aolonrieii sind aber auch be-
fähigt, iiii Frieden bei plötzlichen tlngliiclsfiilleii
willkomiiiene Dienste zu leisten. EE� Auch dieser
Bericht giebt ivieder einen Beweis von der« pa-
triotischeii nnd gemeinnützigen Thätigkeit iiiid der
großen Bedeutung des Kriegervereinswefeiis

� sTod eitles Radfaltrersikj Ali-I Wien
wird berichtet: Die Tabaktrcisikaiiliii Anna Niaijer
hierselbst erhielt am Pfingstsoiiritacz Abends eine
furchtbare Nachriclitt Es wurde ihr gemeldet, das;
ihr 241ühriger Sohn Gustav, ihr einziges Kind,
einige Stunden vorher in der Nähe von Baden
vom Rade gestürzt und schwer verletzt sei. Einige
Stunden später wurde die trostlose Frau durch
die Spitciisveriiialtiing tii Baden oersiändigt, daß
ihr Seht! seinen Verlehuiigeii erlegen sei. Der
Verungliickte war die einzige Stütze seiner 9J1utter.
Er hatte erst vor-drei Wochen das Radfalireii
gecsktlks KUUIU Daß E! IIOch recht i111 Sattel saß,
unternahm er trois der Vorstelliiiigeii seiner Freunde,
ttichtiger N0DsUhkEk- schon alleiii Ausfliiae in die
Umgebung. Auf dtesenToiireii wurde er toieder-
holt voii kleinen Utlsälleii ereilt, alleiii er wurde
auch nach Wie« Stürzen nicht anderen Sinnes,

hörte ans keine Mahnung itird ivagte sich sorglos
aus inirner weitere Strecken. Am Pstiigslsoiiritag
hatte er mit einein  Sollegen, einem c"ilter«eii, tüch-
tigen Nadsahrey eine Parthie nach Baden ver-
einbart und die Tour um 6 Uhr Zlltorgeiis in
Wien begonnen. Sie kamen glatt nach Baden,
stießen auf dem Stiege auf mehrere Bekannte zu
Rade iiiid in dieser Gesellschaft wurde die Parthie
bis iiach Alland, Heiligeiikreuz und Uriigebiitig
weitergeführt, von wo gegen 5 Uhr die Aiiickfahrt
nach Baden angetreten wurde. Aiif dein Wege
geidnih dann dar» Unglück. Mauer fuhr da einen
steilen Pfad hinab, als er init eiiieiii Male die

Gesundheiten-siege.
Die Bleiclifiiclit ist eine, liesoiidercs bei sllciidcheik die

in den Entioicllunggjcilircsii sichert, häufig iiuitreteride
ttraiiklieit and ii.is;crt iicli in einer Reihe voii Er-
fcheiuiingeik vie mit Sicherheit dieses! toeitrierbreitete
ltebet erleniieii laiseii. zspriaclisl ift  die bleiche toaclie
iirtige dsiaritfiirtrcs des� 0111111111116, zii der« sich nach iiiid
iiacli Schrväclrc iiiid Illtiidigteit in den �Beinen, ejierzklopfetu
inaniiigfcictre iieroiife zsaftiiiide gesellen und iireist 11.111
Tllppetitlirsigteit iiiid littregelrniiltigkeit des� Lierdciiiriiig�:s-
iiiiizesfciri verbniideii find. Eiii ivefeiitticheiti Tllierliiiirl der«
Lileichfiiclit bildet die Lieritiirideriiuxf des; tjiiiiiiirgliitriisx
halte-J» der roten L3liitkiir«pcr«cheii. Die Entstehung der«
tiraulheit ist in den iireifteii Fiilleii auf Störungen der
Ernährniiki nnd incsbefrriidere auf eine ringenricjeiide
;;irfiihr« solcher« Zltiihriiiigsjsiiiittel zurüctzuiiilireih roelche
die zur« Blutbildiitig erforderlichen Stoffe enthalten,
unter 111111111111: ioieberiini dirs, in tierfchiedeiieii 91�al&#39;1i"ung-:«-
mitteln enthaltene Eiscii eine wichtige 21101111 spielt. Zur«
Beliiinpfiirig bei" Bleichfiiclrt ist es; daher« in erster· Linie
erforderlich, den geschwiichteii Lrgcriiisiiiiis zu lriiftigeri
nnd durch zsiifiilirt iton Eiferi die Lsliitliildiiiig zu fiirder«ii.
Dazu iniisfisti klltittet cingetvaiidt rverdett, die den Ell-Lagert
iiictitlieliij"ligeii, die Iitihrstitffeiii möglichst kirnzeiitrieiteiti
Hsastaiide enthalten, beii Appetit anregen nnd vorn
Lrczciiiigittiiisii möglichst leicht resorliiert werden. Ein
heiiiiirrrcigeiideis klliittel dieser Art ist die Eisen Sotnatofcy
roelche ans» Fleisch hergestellt ist und bar» Eifeii in leicht
ciufnehitibcirer Form enthält. Sie bessert irr türzesier
Zeit· daH Allgemeinbefiiideii, regt den Ltppetit an, hebt
sofort die dtiirperkräfte und bewirtt oft eilte geradezu
iiberrcisclieiide Gewii«ht43zriiiiihiiic. Die EifenSoiiiatofe
inacht nach krirzer Zeit die Begleiterscheiiiringen bei"
Bleichsiiclrt �oeriihioiiibeii, oerhilit wieder« zu iiatiirlicher
titesichtssfcirlre riiid hat deii grossen Vortheih das; sie
toegeii ihrer fast völligen Geschiriack iitid literuchlofigkeit
vori deii Patienten gern geiioiiiiiieii und ciugsgezeichtiet
vertragen wird. Durch zahlreiche gliiiizeride Erfolge in
slrciiikeiihiiiisei«ii, Poliklinikeii nnd Privatprciijisz der«
Vlerzte ist herritt-seit, das; die EifetisSviiicitose  zri haben
irr Apotheteii und Drogerieti! iinzioeifellicift das» beste
bisher bekannte ktliittel gegeti Bleicljsuclit ist.

Enipfiiideti und Thiiticikeit der Frau erfahren
ioiederiitti eingeheiidste Ltstiidigriiixr irr der· foebeii er-
fchieiieiieii 911111111111 22 bei" beliebten Wocheuschrift
,,.L1äit6lirl1cr RathgcbcrÆ �- Aii ein cinspreclieiides
trtediclit »Fraueiilielie« von M. Schiiiidt vvii Eleiisieeii
fchlieszt fiel! ein voii vieler Erfahrung und Einsicht
zeiigeiider Beitrag von  dltiiiggidorff »Franeiititirleii«.
Belelireiide Llrtikel und solche voii prattifchetii �Jiiitien,
wie: »Die iiaturgeitiiiste Behandlung der« eiiglischeii
ttraiikheit« von I	". friert. S. ScherbelsLissci und ,,llebei«
die Veruichtiiiig des; 1lrigeziefei«s« diii«fteii der: Leseriisiieii
elietifiillszi iiicht iinloilltoiiiiiieii sein. �- djiiilifche .Liaiid-
cirbeiteii, hauHivirthsehciftliche 913111111, Rezepte ver-
schiedenster« Art regen .111 Fleiß und Strebsiiiiikeit au,
niiihrenb das� � Feuilleton gute Unterhaltung i11 9J11111e
stiiiideii bietet, roie z. B. die mit kostliclieiii Hniiior ge�
fcliriebeiie Stizze »Frau Barimeisteriz iiächtliihes Abeii
teuer« von tsicirrri Nitsch,  Vlufierdeiii gratis: �S111i-
111iert11 Beilage« und »Für unsere lrleitieii«  ill..92i�inb11i°
.;eitungr.  vlboiiiieiiieiitspreis iriertcljiihrlicli 1,11! Tritt.
Probenuititiierii sind zu beziehen 11111111511111111111011111
Schneeweiß, Berlin W» Elsihozstrx l0.

Wie erzielt inai besonders:- giosie SPargelirfeifetiY
Tiefe Frage hat der irr Frankfurt a. Oder erscheitieiide
praktische dltathgetrer im Obst» nnd lttarteiiltciii gelöst,
indem er 10 Jahre hindurch iiiitsgesaiiiiiit 115009111111
Preife ciusgefctit hat fiir die frühesten starken «Spcirgel.
In der neuesten 9111111111111" des praktischen Rathgeber
roerdeii jetit die trultnrliecichte der diesjährigeii Sieger
veröffentlicht. Danach find die toichtigsteii Bedingungen
erfolgreichen Spargellrciiie-.«i: Saiidbodcri, sehr starke
Dünguiig einjährige Pflanzen.
» s� sJsrciiieiirvohll Beriiflofeii, gebildeteii Damen,

bie 11111 nach einer nutiliriiigeiibeii Beschäftiguiig sehnen,
toelche ihrem Leben Inhalt, linterhcilt iind dltiiclhcilt
1111111, tann zur Zeit iiiclits iiiehr enipfohleit werden, 111»:
die Erlernuiig der Kenntnis-siege, die ioeiblichcr Eigenart
so voll entspricht, irr der sie den Wettbewerb der 911111111111"
nicht zu fürchten haben, die � irr England bereits� das:-
Gettieiiifiiit der gebildeten, selbst der höchststelteiiden
Fkllllctlkreisc � in Deutfchhiiid erst anfängt, ziiinsreieii
Lebensberuf gebildeter Frauen zu werden, und deren
Erlernuiig auch denjenigen, welche-J sich iiichtziir Lebenss
argiifgiibe machen, soiiderir sie irur fiir Zwecke der eigenen
11111111111: verwenden wollen, irr vieler Beziehung von
grofztitin Werth ist. 9J1a1i1he iiuferer Leferiiiiieiu dass»
sind wir iiberzeiigt, wird irrt-i� diesen stinioeis danken.
Wir« bemerken, das; die jetzige Jahreszeit fiir deii Eintritt

Herrschaft iiber sein Rad verlor; dieses schoß
immer rascher dahin, der junge Mann vermochte
nicht iuehr zu breinfeii und jagte wie toll iiber
die Straße. Mit einein Male sah 1111111 ilni von
feiiieiii Sitz fallen nnd rnit großer Heiligkeit an
die Wand eines Hauses fliegen �� er ivar direct
mit dein Kopfe an die 9Jiauei" geschleudert woirdcti.
Eine Weile lag er wie betäubt auf deiti Boden,
doch erhob er sich alsbald wieder, ging feinem
Iltiide nach und fegte sich wieder in den Sattel.
Ei« hatte genau auf der« Schläfe Verletziiiigeik
Coutusioiieii iin Glesichte und arti Kopfe; doch

 Fort.setziiiig in der Beilage!
in die brrcriikeiipflege am günstigftcii ist, riiid das; die
nächsten Freislelleii zur Erlernuiiki der .11 ranlerioflege irr
deii dafür bekanntlich besonders» geeigneten Tiiitviiie
ieininaren des� Ev Diakoiiiericrcsiiixz irrt 91111111111 �Krzni,
11110510111.� in Danzig iitid Ztettiik frei werden. Dei«
itnrfiisti dauert l Jahr, ist für alle-s, cilfv lliilcrrictit
Lielostigriiixs Lisohiiriiicr iirid dlieiiiigiiiici bei" 11311111111,
oiiltig iineiitgeltlicli und kann von der: Sclrrileriiiiieti
jederzeit, ohne das; sie zu Entfchädigiirigeii verpflichtet
wittert, roieder aiifgegebeii ioerben. �211111111111111111111111 find
errangelifche Damen iiiit höherer: rllllgeiiieiiilsildiiiig, die
gesund find, iin Alter von l8«�:35 Jahren, auch Bräute
und Irrtum. Für« junge Tlliiidcheii rtiitVollsfclirillrildriiig
hat bei: Eli. Diakoiiietiereiii eitle Pitcgeriiiiieiifclriile eiii
gerichtet, in der« die Bewerberiiitieii bei firforticrec 11&#39;111
haltszcihliiiicj in langfaniereiti Lehrgarig die .11 r1inl&#39;1-i11�11l11g11
iiebst bei"n0tl11oe11bige11 Atlgeuieiiiltildiiiici erlernen. 9.111111
wendet sich in allen Fiilleii an den Eis. Tialoiiieziereiii
tTirektorz Pritfefsiir l!. Dr. Ziininert irr Berlin jlchleii
dor«f. Wir beitierkeri iioch ciusdriictlictk das; die lörver
licht« �Bewegung, bie init bei� S1�i"1i11t&#39;e111	l111_111 iierbriiideii
ist, ciußerirrdeiitlicli giinitig für« die lsiefniitslieit wirtt,
iiiid das; irr der« ttrcirileiirrflege 9J1an1l111 11r1l oiillig gcinnb
wird, wie denn die ineistcsii Schülerinnen bei" Tiatoriiiss
ieniinare 1111011 bald iicicli ihreiii Eintritt in die 91111111!
erheblich an �5010111!! ,��ll1Icl!lllL�ll. So iin1nb11"l1ai" e;-
klirigeri niag: 1011111 F-i·eiioilligeiijcihr« i111 ttraiileiiliaiiifi
ist get«iindheitsfiirdertider til-J» viele Licidct"iir«eii.

Börsenk "es l&#39;.ihwsi�
vom 27. Mai.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Staatsanleihe T 0/0 it»

I I· I s · � i; n   &#39;
Breslauer Stsdtanl. . . . .1�: . « 117,511
schlag. Landsch. Pfandbriefe . . .;!.-- » print!

. . . · . sagst!
Schiss. Prow-Hilfskassen-0111111111. .1�!: » its,
Petri. Hyp.-Bk.-Pf1lbr. VI. . . -.i . lU !,.3ir
Preuss. 1111111111311. Praianxviii. ;-- .- . i 9:,7.-,
seines. Bod.-Cr.-Act.-Bk�Ptllbr. v. «! . &#39; 1112,21.

110. do. 1.11.11. us« » hszkici
do. do. IV. s« - « 951,115

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . -! W« 101,81!

. Silber- · 11� » » 100,111
Ungar. Gold� .. a , s itnHir

-. Kronen » · ä . i 97,11!
Russische Staats-Rente 4 » I 100,151!
Polnische Pfandbriefe 4h � jung»
Italien. Rente . . . 4 » 1.171,31!
stimmt. Rente amort. . . r; . 101,5ir

. » von 1890 . 4 »« 91.3,
Mexikanische Anleihe cons. . i; » it! �

. Eisenbahn-Anleihe 5 � Hitze;
Griech. cons. Gold-Rente 4 _ 37,11!

Diverse.
Russische Eisenbahn-Obligat. 4 "/11 100,31!
seines. Bankvereins-Aut. l. Div. . 7 � 1415,25

� Bo1l.-Cred.-Bank-Ar11. �. 71/: » ii;i,icr
Linke, Wiigenbaiifubrik ,. l5 » 29i;,:3is
Bresluner Electr. Strassenb. . . is; » 2l:i,5c!
Groschow. Cementfabrik . Hi» » Zier»
Ver. Königs� 81. Laurahütte � l0 » «.!�i5,7.�!
Braunschweiger 20 ThlL-Loose � 125,51!
Köln-l�ndener do. . IV« » l:j8,:;t!
Türk. 400 FL-LOOSG , �- , 1311,71!
Oesterr. Banknoten . . . �� z li59,75
Russische do. s 217,05

Zur Ausführung sue-fis- iliis ltiiiilikxels kralairoirslasr
Geschäfte emp�ehlt. sich g· -tz»zk«-s«-»r·x»

Niarktsireifc der Stadtspjiatuslsiii
voiii 27. Mai 1899.

.0i·-.«.!siei. Mutter« Nie-drunter-

.16 .1 �M. 4 «« 4

Ihrigen l !i! Kiloge 15 «S0 15 i30 14 80
Rvizgeii - 14  11! l3 &#39;60 13 10
Gerste -� 1&#39;3 160 11 60 s! 150
Hafer - l3 e10 12160 12 10
Erbsen - 2  � I -�- 22 �-
Fiiiitdffeiti - 3 I10 ��  : 40
Or« - 5 ,80 -�- « 5 20
Stroh r Si 110 «? 50
Butter« � Rilogr.! 2 120 � 2 »�



Des Frohnleiclsiramsfestes wegen wird die nächste
�Mutanten des Krcisblattes bereits

Mittwoch den 3l. Mai er.
erscheinen. Just-rate zu dieser Nummer werden bis spätestens
Inne Dienstag den �l0. Slllm Tllkittag i? Uhr

höflichst erbeten.

Die Expeöition Des �Namslauer Kreisblattes.�

äähetazemtttaehnntng.
Die Heberolle der zur land- und fvrstwirtlllchaftliilxen Unfallversicherung pro 1898 zu

zahleuden Beiträge wird in der Zeit vom 27. Llltai bis einschließlich 10. Juni er. in unseren!
Burcau zur Einsicht ausliegen. Eiuspriiche gegen die Beitragdberechuung können unbeschadet der
Verpflichtung zur vorläufigen JZahlrrng innerhalb 2 Wochen nach Ablauf der Audlegefrist beim
Kreidarrrzscbiisz hierselbst erhoben werden.

Namölaiy den l7. Llliai 1899. Der Niagiftrah

Bekanntmachuttg.
Sonntag den 4. Juni er. 12�,"·.-�2 Uhr Nachmittags wird der Augeuarzt Herr

Dr. Wolsfberg aus Breglau im hiesigen Kreiczharrse  Landrathsan1t! wiederum arme Augenkranke
und Blinde unentgeltlich untersuljeri und mit ärztlichern Rathe versehen.

Arme � aber nur solche ��, welche augenleidend, hier wohnhaft sind und sich einer
liutersuchrrrig ihrer Augen unterziehen wollen, iniisserr ein non der« Ortczbehärde audgestelltes Arrnuthes
zeugniß mit zur Stelle bringen, wenn sie nicht von der Untersuchung ausgeschlossen werden wollen.

Es wird Interessenten anheimgestellt, bei der hiesigen Polizeibehörde die bezüglichen An-
träge zu stellen. Dies wird aber sofort geschehen miissen, weil vor Ertheilung der Zeugnisse eine
Prüfung der Verhältnisse der Antragsteller erfolgen muß.

Flammen, den 25. Mai 1899. Der Magiftrat Schutz.

Thüringer Khnstlärherei llllll ehemisehe Wäscherei Kiinihsee.
Etablisserrierrt l. Range-es. am?� Peinlicäjft sauber-z, anerkannt vorzügliche Atti-stili-
rung. K Vlijszixrc Preise. �� Hochmoderrie Farben· �- Prorripie Lieferanten Annahme-

fjsskzkssriæklllscsss 312b L. Pelikan, terataiicrstr., Minna Renner, st-rulnnterttr.

Schuh«

. G O o o

s eher Klaviers reler
DE welcher silicserr Ausschnitt einsendet und �hierbei auf dieseZZeitung
- s Bezug nimmt, erhält ein sehr schönes Musikstück für
0 »» Klavier« gratis und krumm.

O
O g Berlin o. 2: , G. 0. Uhse,
.  iruner Weg 95. Musik-Versandt.
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Ürtheil
über Diirkopps �kettenloses� Fahrrad.

lch habe, im letzten Jahre das von Dürkopp kiiisgesetztc Rad gewonnen undzwar
eiiie �kettenlose� Diana. Mit dieser Maschine habe ich nun folgende Tour gefahren:
Luzern-Erstfeld  tiottharci bis Airolo per Bahn! Bellinzona-Lugano-Mailand- xlenua-Nizza-
Genuzi-Sestri-Levante-Borgotirro-Iilantuii-Vcnieilig. 1m weiteren Verlauf meiner Tour
habe ich von hieran über Nauders naci �anieck noch einen Pass von 1450 Meter Höhe
passiert, bin dann von Landeck durch den ArlbergULiiniiel per Bahn gefahren und habe
dann auf der Strecke von Langen nach Bludenz den Schnellzug, mit welchem ich den
�l�unnel durchfahren hatte, eingeholt und dann zum grosse« Gaudium der Reisenden im
Zuge denselben noch überholt, was ich natürlich nur ilailurch erreichen konnte. dass ich
die Maschine den selir steilen Fall hinunter einfach laufen liess. was ich init eiiieiii
Kettenrade kaum geneigt hatte.  iauz besonders angenehm ist der kekteiilose Antrieb
beim Gegentretien.

Ich habe also I} Gebirge damit überschritten und habe die Maschine in einer
Weise ausgenützt, dass man wohl kaum mehr von ihr verlangen könnte.

Zu meiner grossen Freude hat sich der kettenlose Antrieb ganz vorzüglich
b09292&#39;5i|ll�t� sodass ich für Gebirgstoiiren niemals wieder ein anderes liiid als �ketten-
loses� benutzen werde: ich habe auch nicht die geringsten Fmstände damit gehabt.

Venedig, den 135. April 1895i. gez. B. Lichey,
Navigationslehrei� aus Hamburg".

Bielefelber Maschinenfabrik vormals Diirkopp s ca, Ziele-seid.
Vertreter: Johann Schczuka, Namslau.
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szileiiiere Wohnung iui ersten Stock an ruhige
Zlltiether bald oder später« zii veriniethcin

�l. l�eidner, Silofierfti. I&#39;-4.
G! Stiibcn parierte ßlangefir. Its, ein Pferdeftall zii
V 2 Pferden, eine Wagenreiiiiese zu 2 Wagen,
Heubvdeii uiid dein nöthigen Beigclaß sind vom
1. Ssiili 1899 znverniietheii und voiii 1. Januar
1900 zu beziehen bei _

K. Rohr-tin, Schiigcniir. 5.
Eiiie Wohnung im 2. 6toct: 2 6tiibcn und

Küche, ist p. balb zii verinietheir 
Zurawski.

Krakaiterstrafze 17 ist eine Parterre-Woh-
nnng im Oiiiterhciiise per l. Juli zii vermietheir

Wo, zii erfragen in der

Acon-statt, Dienstag den 30. Niai 1899.

Gnimmb�öiel. A. �.l!"talitche.
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Drestliniafcliiitif en
für CLoHrrdrxtscH

zuin fof. Aiiteitt gesucht. Offerteii unter C. E.
an die Exped d. Pl.

Tifchergefelleti
bei hohem Lohn sofort ciefucht

Albert Stunnek,
Bau- uiid «!!iöbeltischlerei.

Ein niölilirles Zins-riet
 ·i. Etage! per bald oder später zu vermuthen.

Wzioiiterli
n o / o

Mobltrtes Ztimuer
ain Ring, vornherein» sey. Eingang, bald oder
1. Juli zu vermietheiu Zu erfragen in der
Exped d. VI.

Eine Wohnung im 1. Stock, bestehend and
2 6tubcu� Küche und dein nöthigen Beigclasz ist
zu vcrinielheii und 1. April zii beziehen bei

Staiineh Peter-Paulstrasi,e.
Eine Wohnung iin 2. Stock, Ktostersttu 3,

bestehend aiiß 25 Ziininerih Küche iiiid Beigelaß,
ist bald zu vermuthen.

Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zllillllclxll
mit großer Küche und dein nöthigen Beigeliifp ist
zu verinietheii und sofort zu liezieheiu

Wilhelm Sohn.
Ziiiei Stuben iui ersten Stock, vornheraiith

nebst Kiiihe und dem nöthigen Veigelasz, bald zu
verinicthen und 1. Juli zu beziehen bei

Tisch, Krakaiierstraßcn
3 Siuben nebst Kiiche und Beigcliiß, par-

terre, sind zii verniietlieii und bald zu beziehen.
Niiherctz bei Johann Fsiolka, ivoljiihiaft Be:
sitzung der» Herrn Prokoivtzkt

blutete er nicht. Er fiihlc wohl, sagte er, iiii
stopfte Schinerzem glaube aber nicht, das; ihm viel
kieschehen sei. Seine Collegen hatten die Absi:ht,
ihii so rasch ivie inöglich nach Llsieii zu bringen
und deingeniäsz von Baden ab die Fahrt per
Bahn fortzufcfzciiz Mayer proteftirte dagegen und
versicherte, er sei stark genug, die Fahr! zu Rade
zu beeiidigen. Bei der Ankunft in Baden iii-
dessen � es ivar gegen 6 Uhr � iviirde er vvii
einein Wachmaiiii mit dcn Worten apoftrovhirh
er sehe ganz fürchterlich unt; und solle keinen
Augenblick versäumen, ein Spitzt ciufziifiichein
iind da nun auch die Gcnvsseii uiit dein sirösneii
Nachdriick in ihn drängten, begab er sich- iveiiii
and! nur ungern, in das Spitat Jiii Kranken:
hause wurde er von den Aerzteii nicht inehr fort-
gelassen und sofort zu Bette gebracht. TieAerzte
äuszeiten gleich nach der eiftcn llnterfiichiiiizp das;
er innerlich sehr schiver verletzt sei und kauin iiiit
dein Leben davonkommeii dürfte. Er war kaum
untergebracht, als« er baß Veivufztfcin verlor. Kurz
daraus entquoll ein starker Blutstroiii feinem
hlltuiide iiiid einige Stunden danach, gegen 2 Uhr
Tlltorgeiia hatte er, ohne die Besinnung ivieder
erlangt zu haben, ausigerungeii Genau an einein
21. Mai, deinfellieii Tage, an dein ihr Sohn auf
so fchreckliche Weise aus deiii Leben schied, hat
Frau Mauer vor sieben Jahren ihren  Statten
durch dcn Tod verloren.

-� Die Königin vvii Wiirtteiiiberg hat am
Pfingsifoniitage den 15jährigen Drehcrgehilfeii
Karl Frohniiiüllcr empfangen, uin ihin zur An-
erkennung des von ihm beiviefeneii außergeivöljiis
lichen Opfernuitheg ihr Läild und ein anfehnlicheti
Geldgefcheiik zii überreichen. Frohniiiiiller hat
sich ein größerer! Stück Haut vom Ftiirper abziehen



laffen, um das Leben seiner Schwester zu retten;
die Letztere war in ein Gefäß siedenden Malzes
gesallen und hatte sich dabei derart verbrüht, daß
nach ärztlicheiii Ausspruche niir durch Auflegen
der Haut eiiies anderen Menscheii auf die ver-
brühten Körperstellen ihre Rettung möglich war.
Der junge Bruder war der Einzig-:, der sich zu
dem schwereii Opfer bereit fand. Seine Schwester
uisd er selbst sind jetzt wieder glücklich hergestellt.

�- Einer entsetzlichen Gefahr ist am Montag
der .l"!-Ztig Berlin-Hainburg durch die Umsicht
des Locomotivführers entgangen. Unweit der
Station Helfen bemerkte der Beamte plötzlich,
daß ein schiveres Eiseiisti·ick quer iiber den Schienen
lag. Es gelang ihm zunächst, iioch rechtzeitig
den Zug zu Stehen zu bringen. Nach Beseiti-
guiig des Hindernisses wurde dann die Fahrt sch
wieder fortgesetzt. Auf welche Weise das Eisen-
stück auf die Geleise gelangt ist, wurde noch iiicht
ermittelt.

� sLebendig verbrannt.] Auf furchtbare
Weise kain in Halle der vierjährige Knabe Otto
Rudolf um Leben. Das Kind hatte sich Streich-
hölzer zit verschaffen gewußt und spielte mit
ihnen. Plötzlich entzündeten sich die Hölzer und
die Flamme ergriff sofort die Kleider des Kleinen.
Der arme Junge erlitt derartig schwere Ver-
brennungen, daß einzelne Körpertheile nahezu
verkohlten. Noch lebeiid wurde das Kind iiach
der Klinik gebracht; es starb kurz nach seiner
Aufnahme unter gräßlichen Qualen.

�� Die Nathorst�sche Expedition zur Aufsuchung
Andres ist an Bord des ,,Antartie« Donnerstag
Nachmittag von Heelsiiigfors nach Ostgrönland
ausgelaufen.

� [Lenkbares Luftschiff.] Zwischen
Friedrichshafeii und Meersdorf, an dem dortigen
bisher so einsamen Gestade des Bodensees, herrscht
seit einigen Wochen rühriges Leben: es hat sich
dort ein riesiger Bauplah aufgethan, auf dein
ein kleines Heer von Arbeitern diircheinaiider-
wimmelt. Es ist das Luftschiffwerh auf dem
mit Emsigkeit an der Brücke gebaut wird, von
der sich das lenkbare Luftschiff des Erfiiiders,
Graf Zeppelin aus Stuttgart, in die Lüfte er-
heben soll. Auf einer Anzahl scbwiininender
Pantons wird die Auffahrtsbrücke etiva siiiifhuiidert
Meter weit in die See hinausgesührh aber in
fester Verbindung mit deiii Lande. Der Platz,
zur Erbauung des Luftschiffiverkes wurde von der
königlichen Doniäne Manzell zur Verfügung ge-
stellt, während die Gesellschaft zur Förderung der
Lustschifffahrt die etwa 140,000 M. betragenden
Kosten iibernoinmen hatte. Die Aufstiegbriicke ist
gegenwärtig nahezu fertiggestellt und aitch die
tibrigen baulichen Vorarbeiten gehen ihrer Vollen-
duiig entgegen Die Auffahrt selbst soll indessen
erst iin Juli oder je nach der Gestaltung der
Wind: und Witterungsverhältiiisse noch später
stattfinden. Graf Zeppeliii ist schon seit Jahren
mit der Lösung des Problems des ienkbaren
Luftschiffes beschäftigt, ohne freilich bisher be-
friedigende Resultate erzielt zu haben. Bei seinem
neuen Projccte hat er auch iiiehrfach den bekannten
schweizerischeii Luftschiffer Capitän Spelterini in
Zürich zu Rathe gezogen. Den projectirieii Ver-
suchen sieht man allgemein iiiit großer Spannung
und lebhaftem Jnteresse entgegen.

--� Durch eine furchtbare Feuersbrunst ist
die 2800 Einwohner zähleiide Stadt Baranoio
iin Gouvernement Liibliii  Niissisch-Poleii! voll-
ständig eingeäschert worden. Das Feuer war an
allen Ecken angelegt. Ein brennendes Haus
stürzte ein, wobei 15 Personen in den Flammen
umkainen. Das Elend ist entsetzlich.

�- Zivei Friedensfreuiide
 Zinn ciiglischsrussischeit Ehina-Abkoiiiiiieii.!
Mtßtraiiisch haben Tag und Nacht
Sich Leopard und Bär bewacht.
Weil sie dem Hirsch befreuiidet waren,
Besorgten sie für ihn Gefahren,
Und Jeder ward deiii Freunde Blirge,
Daß ihn der Andere nicht erwürge.
Doch endlich, iiiii des Friedens willen,
Verbandeii sich die Zwei im Stilleit
Und rissen zu des Schützliitgs Heil

Sein Vordertheil vom HintertheiL
Du sollst die eine Hälfte haben,
Jch will mich an der andern laben,
Und gern verbürgen wir uns Beide,
Das; nichts geschieht dem Freund zu Leide,
Wir garantiren, wenn auch spät,
Dem Freunde Hirsch � Jntegrität

 »Müncktner Jugend.&#39;«!

Ein Vaterherz
ilioiiiari in Origiiialbearbeitui1g nach deiii Englischen

von Clara Rheinau.
 Fortsehiing.!

 zliadibrud bei-boten.!
,,Alles, �� wie so Alles?« rief Heleiiecr-

reckt.
,,Leider hat Ihren Bruder ein Unfall be-

troffen � kein eriistlicher, wie ich hoffe � und
wir brachten ihn auf dein Broad nach Hause«

»Aber wie konnte ihm etit Unfall zustoßen?
Bitte, so reden Sie doch.«

,,Er ist von der Brücke in die Schleufe ge-
allen."

»O Fried:l! � inein armer, lieber Friedel!««
rief das junge Mädchen in geltenden Töneii und
stürzte an Nord vorüber, den Garteiipfad entlang.
Jhr Schrei hatte einen Diener herbeigelockh der
bleich vor Angst in das Gesellschaftsziitiirier trat.
Es war der Mann, der Frank Nord an diesem
Abend gesehen· »Was � was ist geschehen?«
stotterte er hervor.

,,Holeii Sie eine Niatratze und tragen Sie
dieselbe an den Fluß hinunter. Jhr Herr ist
verwundet. Machen Sie nicht so viel Lärm �
Sie werden Fräulein Elsie attfiveckeii. Meiis
Name ist Nord, und ich logire in deiii Wirths-
haue zu Wolstoii, falls man nticl! gebrauchen
sollte«

lind sontit hatte Fraiik Nord seine Pflicht
erfüllt und entfernte fid! langfam, wohl wissend,
daß Nieinand feiner bedürfen, Niemand ihn ver-
inisseii werde.

�rr

9. Kapitel.
Frank Nord hatte vollkommen Recht. Nie-

iiiand sandte iiach ihm oder hielt es der Mühe
iverth, ihn von Friedrich Derings Befinden in
sienntiiiß zu setzen. Bisher hatte Nord nur den
Feind in ihm gescheit, der ihtii noch den Weg zu
seiner Tochter versperre; als er aber iiach Wol-
stoii zitrückgekehrt war und das Geschehene noch
eiiiiiial iiberdachte, da that es ihm leid, nicht iii
Wolstoiihaits geblieben zu sein, uitt zu hören, ob
Deiing schlimme Verletzungen davongetragen, ob
sein Leben in Gefahr sei. Er verbrachte eine
sehr unruhige Nacht. Die Eriiirieritiig an die
wilden Blicke, welche der Verivitiidete ihm zuge-
ivorfeii, aii die Lliiklage die der Schinerz und
die Fiircht ihm erpreßt hatten verließ ihn keine
älliiiiiite und scheitchte deu Schlaf von feinen
Augen. Jhiit war bitteres Unrecht geschehen,
aber dennoch hoffte er, am Morgen befriedigende
iliachricltteii iiber den Zustand seines Gegners an
hören Aber statt dessen verbreitete sich schon in
aller Frühe die Kunde in Wolstoii, daß Friedrich
Deriiig sich sehr schiiiiiii befinde. Er hatte viele
iiiiierliche und äußerliche Lierletziinxzeii erlitten,
und man hatte bereits nach Lotidoiier Aerzten
telcgraphirt, damit diese iiiit Doktor Kennet, der
sich noch in Wolstoiihatis befand, konsuitiretr sollten.
Deriiig war ein schwerer Plain» und ler Sturz
in die Tiefe zip-schen die dort anteriideii Boote
konnte ihtii das Leben kosten. Daß hier kein
1lnsall, sondern ein Verbrechen vorlag, stand bei
den Leitteti in Wolstoii fest. Während der pflicht-
vergessene Wiirter sich bei eiiieiii Glase Bier güt-
licl! gethan, niußte Jeiiiaiid in verbrecherischer
Absicht die Brücke geöffnet haben, und die diisterett
drohenden Blicke, welche Fraiik N�ordfolgteii, lie-
sten feinen »«3ivi-ifel, auf ivcii der Verdacht sich
gelenkt hatte.

Frank Nord hatte bei dein Schiffer Nobert
Schiiiitt nicht zu viel behauptet � er war noch
ivohlbekaiitit im Dorfe Wolstoih wenn auch nur
wenige günstig von ihtii sprachen. Zu Lebzeiten
seines Vaters, der allgemein als ein vermögen: �
der« Vlanii galt, war Frank ein heiterer, lebens-

froher, aber ziemlich leichtsinniger junger Bursche
gewesen; aber als er nach beffen Tode sich nun
im Besitze weniger Tausend Thaler, des kleinen
Schilfhauses und einigen alten Mobiliars fand,
war er ein klein wenig ruhiger geworden. Gleich-
zeitig mit Friedrich Deriiig bewarb er sich iiiii
die Gunst eines der schönsten Niädckjeii der Graf-
scl!aft und ging als Sieger aus dein Wettstreite
hervor, nachdem dieser viel böses Blut bei den
Nebenbtthlerti gemacht hatte. Als  Ehemann er:
wart! sich Nord allgemeine Achtung. Da siaih
seine Frau, und die kleine Elsie hätte der Troxi
uiid die Freude ihres Vaters werden können,
wäre er nur mehr wie andere Nienscheii gewesen,
aber er ertrug seiiieii Verlust nicht mit christlicher
Ergebung; er lehiite sich auf gegen die Hand,
die ihn so schwer getroffen, und überließ sich einer
Verzweiflung, die Andere in Schreckeii setzte. Solch
leidenschaftlicheii Ausbrüchen folgten dann häufig
Anfälle tiefer Reue, und eines Morgens war er
aus dein Dorfe verschwunden, nachdeiii er seiner
Schwester die Erziehung seiner kleinen Tochter
ivarm an�s Herz gelegt hatte. Seitdem waren
laiige Jahre vergangen; seine Schwester hatte sich
vcrheirathet und war gestorben, seine Tochter
war zur Jungfrau herangewachsem Und nun
kehrte er plötzlich zurück, ein finsterer, unheimlich
cinsseheiider Mann, aus dessen funkelitden Augen
eine unzähinbare Wildheit sprach. lind am Tage
seiner Heiinkehr hatte eine boshaste Haiid die
Brücke geöffnet und einen Menschen an die Schwelle
des Grabes gebracht. Warum sollte es nicht
dieser Frank Nord gewesen sein, von dein Nie:
iiiaiid etwas Gittes zu sagen wagte�? Hatte nicht
der Veritngliickte selbst ihn des Verbrechens be-
schuldigtik Hatten nicht der Fährmann Nobert
Schmitt von Chestwich, wie der alte Martin, die
beide schon früh nach ber Uiiglücksstätte gekommen,
von Fraiik Nord�s Gehässigkeih seiner Wuth und
 Erregung gegen Herrn Dering gefproiten? War
nicht zwischen Frank Nord und feinem früheren
Gegiter fast ein Streit entstanden in Wolstiiiihaiis?
All� diese Thatsachen ließen nur einen Schlitß zu,
uiid ein schwerer Verdacht lastete aus dein Heini-
gelehrten.

Dieser ivar sich dessen wohl beiiiußl, aber er
ertrug das Flüstern und Zisatelii der Leute iiiit
großem Gleichinuth Es ivar voit jeher sein
Loos gewesen, beargivöhiit zu werden; ihtii lag
nichts an der guten Nieiiiiiiig seiner Umgebung,
hatte man doch selbst den besten Handlungen
seines Lebens eine fchlimme Absicht unterlegt.
Was diese Fischer und Bauern von ihtii lachten,
kiiiniiierie ihn nicht einen Augenblichitiid Dering
selbst würde bei klarer Besinnung ihtii ohne
Zweifel Geiehtigleit widerfahren lass zu. Er konnte
warten; er hatte sein ganzes Leben auf Gerech-
tigkeit gewartet. iiiid wenn nicht iiiehr hier auf
Erden, so würde sie ihin doch einst im Hinnuel
zu Theil werden, hoffte er.

Der Wirth war nicht iiiehr so freundlich ge�-
geii ihn als er gewesen, und der Kellner ließ ihn
nicht iiiehr aiis den Augen, nachdein er Morgens
von der Besichtigiing der Brücke zurückgekehrt
war. Er sah es wohl � Alle waren gegen ihir;
aber mochte dein so sein �� er hatte Anderes,
Wichtigeres zu bedenken. Vor alleiii iveilten
feine  bebauten bei Elsie, die er dein schiifzeiideir
Obdach, das sie in Deriiigs grostartigein Heiine
gefunden, eiitreißen ivollte Als aiii Nachmittage
die Kunde in das Dorf gelangte, daß die beriihin-
teii Londoner Aerzte den Zustand des Verwun-
deteii sehr ungliustig beitrtl.ieilteit, schrieb cr nur
einige Zeilen an feine Toihtir und bat sie, ihre
Entscheidung betreffs der  Erfüllung seines Wun-
sches aufzuschiebeit, bis Herr Deriiig sich ivieder
besser fühle und dessen Schivester sie eher ent-
behreii könne, als in diesen Tageii der Angst uiid
Sorge. Er unterschrieb sich: »Dein liebevoller
Vater, Frank Nord« iiiid beschloß, den Brief
persönlich in Wolftoiihaits abzuliefern, um zugleich
das Neiteste über Deriugs Befiiideii zu erfahren.

 Fortsehung folgt.!
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